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Heuljetten

auf öem Berliner gilmmarftte.
(Criginafßericßt btê „«titenta.")

CDOCD

Daê 38acöfen einer fünftlerifcßen ^crföttficßfeit 51t ße=

oönctjten, iff immer feßon uon be]onbexem Steige geroefen.
•paubett eê ftd) babtx um eine .perföitficßfcit, bie fogleicfj
bei ißrem erften ©rfetjetnen uugeroößnticßen Ubinbxnd t)in-
terlaffcn ßat, fo fteigert ftd) baê ^utcreffe für ifjre n)ci=

terett Sdjöpfungen in ertjöfjtero. Wafte. Dtêi)alb faub auä)
bit 'i'tnffüßrung beê §roeiten föilme btx „$>e\Xa Wo\a"-
©erie „Stretcßßöfger fauft Streicßßöfger! ." [De-
c(a=jyilml ein aufu'vorbentiicß iat)ixtid)tê tyxxbliïxxx.x, roie

matt eê bei Scparatuorfnlmtngen fünft nicßt anzutreffen
pflegt. Das Stücf iff xxad) einer tybee oon Ulmin Sltxxft

tiott )V\utl) (V/uei3 uerfaf3t. ©ê Bringt une eine ?(t\ \amt--
lieubame, eine Xrautata. -ôella iff baê efternfofe jmtge
Ttng, baê im ©fenb febt unb fief) fein SBrot bttref) SSierïanf
tum 2tvcicf)liöl -jCiit uerbieut. Qfn einem efegaitten 3Setn=

reftaurant, iuü fie trot? beê ©erßotee btê föefcßoffyfüf^
cerê ït)xe fBaxe feitl)iilt, ßrießt fie matt uor junger gufam=
men. Ta fiebt fie ein junger Vebemattn, ber ^-abrifbefifjer
Slaßtt, nnb forgt für fie roeiter. ©r läftt fie etruas fernen,
uub aus beut armen ilcabcßen roirb nun bie fcfiöne, ju=
geublicße (beliebte. %5alb abtx roirb er ißrer überbrüffig
unb nun roanöert fie uon Strut 51t Strut, immer in bem

(Maufien, baft nun ber Dtccfite gefommen fei. ©ei ôrei
Männern macfjt fie biefefbe ©rfafirttng. 3fir ^erj fpridjt
anlegt üßerfiaupt nicßt meßr mit ißr, ifir getten nur &tnxxft
unb Oteicßtitm. Dann lernt fte erft einen ©xofnnbuftriel=
ten fennen, ber fie enbficß ßeiratet. 21ßer atteß ßier iff eê

nur SBernunft, bie -öeffa feitet. ©in junger 9Jtaler, bex

ißr Sßifb malt, entfaeßt ißre fieibenfeßaft. 2fßer nun, roo
fte jum erften Sfftafe mit after ©fut fießt, finbet fie feine
(gegenließe, ©er Mnftfer ift feßon uerfoßf. 2)icfen ßar=
ten Scfitag fann fte nicßt üßerroiuben. -jßxc fängft er=

fetütterte ©efunbfieit roirft fie auf baê Stranfentager, uon
btm fie nicßt roieber auffteßen foff. ^ßr Vermögen erbt
bie junge ©rant unb ber Münftfer, in beffen Sfrmett fie,
bie Dtnßefoe, ißre (Secte auêfiaucfit. - - Daê Scßicf=

faf Qtllaê roirb jebeê ^ufififum rüßren. ©ê ift ein axxê-

gefproeßener %ilm für baê grofje ^ßußfifum, baê mit Be=

fonberer Sjorfieße ja foteße Scßicffate uerfofgt. $ür xxnè

fommt ßeute oorneßmficß in 33ctracßt, ob -öella Woja als
Sarftefferin geßaften ßat, roaê fie mit ißrer ßeiftnng in
ißremi erften ^yifm „Dtx 2öeg ber tränen" oerfpraeß. Cßne
tteßettreißnng barf man eê getxoft attefpreeßen, baft bit
junge, ßübfcße unb ftimpatßifcße Münftferitt große t>ort=
feßritte gemaeßt l)at. Sie ßeßerrfeßt feßon mit einer geroif=
fen iHoittitte bie Situation unb bie S^ene. Daê finb ge-
roiffcrmaficn tecßttifcße ©oblige. Wan fonnte aber and)
beobaeßten, roie i^räufein SJcoja ubergeugenb bie inner.t
Vorgänge roiber^ufpiegeln roeifj. ©ebeutfaut roirô fie mei
iter sHnficßt naeß jeboeß immer nur in bramatifeßen W*>
menten fein, bas Saftige feßeint ißr roeniger 31t fiegen.
38d aber aueß bie feetenuoften 21ugen 31t fprecßen ßaßen,
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Neuheiten

auf dem Berliner MmmarKte.
sOriginalbcricht des „Kinema.")

Tas Wachsen einer künstlerischen Persönlichkeit zn
beobachten, ist immer schvn von besonderem Reize gewesen.
Handelt cs sich dabei nm cinc Persönlichkeit, die sogleich
bci ihrem ersten Erscheinen ungewöhnlichen Eindruck
hinterlassen hat, sv steigert sich das Interesse siir ihrc wci-
lcrcn Schöpfungen in erhöhtem Maße. Deshalb fand c.nu)
öie Anfsührnng des zweiten Films der „Hella Moja"-
Serie „Streichhölzer kauft Streichhölzer! ." lTc-
cla-Film> cin anßcrordentlich zahlrcichcs Pnblikunt, wic
mau es bei Scparatvorführuugeu sonst nicht anzutreffen
pflegt. Das Stück ist nach eincr Jdcc von Alwin Neuß
nun Ruth Gvctz verfaßt. Es bringt nns eine Ar. Zamc-
liendame, cinc Traviata. Hclla ist das cltcrnlosc juuge
Ting, das im Elend lebt nnd sich sein Brot durch Berkauf
cwu Streichhölzern verdient. Jn einem eleganten
Weinrestaurant, wo sie trotz des Verbotes dcs Gcschäftsfiih-
icrs ihrc Warc feilhält, bricht sie matt vor Hnngcr znsammen,

?a sicht sic cin jnngcr Lcbcmann, dcr Fabrikbcsitzcr
Slahn, nnd sorgt fiir sic ivcitcr. Er läßt sic ctwas lernen,
uud aus dein armen Mädchen ivird nnn die schöne,

jugendliche Geliebte, Bald aber wird er ihrcr übcrdrüsfig
und nun ivandcrt sic vvn Arm zu Arm, immer in dem

Glauben, daß nun dcr Rechte gekommen sei. Bei drei
Männern macht sie dieselbe Erfahrung. Ihr Herz spricht
zuletzt überhaupt nicht mehr mit ihr, ihr gelten nur Genuß
und Reichtum. Dann lernt sie erst einen Großindustriellen

kennen, der sie endlich heiratet. Aber anch hicr ist es

nur Vernunft, dic Hclla leitet. Ein jnnger Maler, der
ihr Bild malt, entfacht ihrc Leidenschaft. Abcr nnn, wo
sie zum crstcn Mnlc mit aller Glut licbt, fiudct sic kciuc
Gegenliebe. Der Künstler ist schon verlobt. Diesen harten

Schlag kann sie nicht überwinden. Ihre längst
erschütterte Gesundheit wirft sie auf das Krankenlager, vou
dem sie nicht wieder ausstehen soll. Ihr Vermögen erbt
dic junge Braut uud der Künstler, in öessen Armen sic,

öic Ruhcsoc, ihre Seele aushaucht. - - Das Schicksal

Hellas mird jcdcs Publikum rühren. Es ist ein cins-
gesprochener Film für das große Publikum, das mit
besonderer Vorliebe ja solche Schicksale verfolgt. Fiir uus
kommt heute vornehmlich iir Betracht, ob Hella Moja als
Darstellerin gehalten hat, was sie mit ihrer Leistnng iu
ihrem! ersten Film „Der Wcg dcr Tränen" versprach, ^hne
Uebertreibung dars man cs getrost aussprechen, daß die

jnnge, hübsche nnd sympathische Künstlerin große
Fortschritte gemacht hat. Sie beherrscht schon mit einer gewiss
sen Routine die Situation uud die Szene. Das sind
gewissermaßen technische Vorzüge, Mau konnte aber anch

beobachten, ivie ^ränlcin Moja überzeugend die inner,!
Borgänge widcrznsvicgcln wciß, Bcdcntsam wird sic mci-
ner Ansicht nnch jcdoch immcr nnr in dramatischen
Momenten sein, das Lnstige scheint ihr weniger zn liegen.
Wo aber anch die seelenvollen Angen zu sprechen haben,
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roo bie garte gigur mit äffen gittern erßeßt, ba ftetten
fieß SBirfungen non roaßrficß nicßt aUtägficßer Strt ein.
99tan fann eê feßon glauben, baft fie non ißrem Sefirer 2tf=

toin Sltxxft vitl gefernt ßat, nnb roenn £>effa Wo\a einft
bie befannte ftinobarfteffertn fein roirb, auf bie fie ofine

grage bie größte 2fnroartfcfiaft ßat, bann mnf3 fie ißm be=

fonberen Sauf roiffen. -Oleuft ßat ben gilm mit feßr oiel
©efefimaef infgeniert, er fiât Sgenen geftefft, non gerabegu

raffinierter Scfiönfieit. Sagu ftxxxb er anßergeniößnticß

fiiitftferifcß roirfenbe 2fuf3Cttutotioe. Sein Reifer roar ber

9(ufnaßmeoperatcur £>crr ÏOcicfiacfêfi, beut für feine ^ßßo=

tograpßien gröf3te Stnerfennung gegoüt fei.

5Dtit öem Sttftfpict „Sittpê 2lßentcncr" (JDcenöet nnb

geinôt=gifm) eröffnete öiefe girma ißre Suftfpielferie im

o afire 1916. Stucß biefe Vorfüfirnng fanb nor ber greffe
ftatt. SBtr faßen eine Vegeßenßeit anê ben gofbenen Sa=

gen Äafiforniene. itittp rettet einen ßerücßtigten Sieß,
ben man fefion gefangen ßat, oor feinen Verfolgern nnb

geroinnt fiefi baßet ben 9Jtann, ben fie fieiratet. Dit fcßitefl

fieß aßfpiefenbc ^aitöfung fiat mefircre bramatifeße 9Jto=

mente, ift aßer im üßrigen mit nieten fiumorifttfefien ©ge*

nen ôurefife^t, bie eine angenefime Stßroecßetung geroä#ren.
©ê roirb feßr ffott gefpieft. 80 Vaüie fießt niefit nur cd-

ferfießft auê, fonöern fie fpielt axxd) reigenö. ijn Söafter
Söotff, btxn Sßerff, ôeffen Siefie fie erringt, ßat fie einen

eleganten partner. £>crr 93ocf=Stteßcr entroiefeft fieß aie
läcßeriicßcr Sießßaßer, ber non Sittp immer nur auf morgen

nertröftet roirö, Biet £>ttmor. Dtn Ditb gißt ein ecß=

ter Wexitanex, Sonn ©föcraöo. So maneße oon öen 2tttf=

fenfgenen erregten ißrer ©igenart roegen feßßaften S3et=

fait, öen atteß ôaê ^ußfifnm fpenôen roirô.

©eroiffermafsen 51t einer Senfation geftaftetc fieß ôie

Sonöerfüfirung 'non „ôomuncufitê" non 9îeinert (33io=

fcop=gifm), öie im 'töxarmorfiaite ftattfattö. Dtx ©eöanfc
nom fünfttiefien SRenfcfien ift aft, nnö immer roieber ßa=

ßen fieß bie ©eifter mit biefem profilent Bekräftigt, ©ê

fag naße, ben rcigooffen Stoff für ben gifm 51t Bearßei=

ten, unb eê ift jet^t bie grage, inroieroeit Dteincrt fie ge=

töft fiat. Söae ßei ber grattbiofett gbee beê £>omuncutuê
auf ben erften Vficf für am reigooffften erfcfieint, xnxxft

ßei ber ficfitßaren Sarftettitttg 9Jeßenfäcßficßfett roerben.
23ei unferem gilm ßier iff eê bie ©rfefiaffnug btê Wtn-
fefien, bie nur ben Stuftaft gu btxn eigenttiefien Srama
fiiföet. Dtx erfte 2(ft, ber une bie ©eßnrt btê fünftfi=
cfien iOcenfcfien geigt, erroeeft nicßt bie großen Hoffnungen,
bie bttreß bie fpätern Stfte in fo ßebeutfamem Wafte er=

füftt roerben. Waxx gfaußt nicßt; am roenigften, öafs feinem
Scßüfer Dx, Raufen baê ©^périment gcfitttgen ift, bas

ißm nerfagt roar, gerner ber aneß gientfieß uuwaßrfcßein=
ließe Stttetanfcß ber Beißen Sinber. Sann aßer, afê §0=
muncnfnê 25 gafire aft geroorben ift, aie ißm, beut nicßt
in inniger Umarmung groeier iDcenfeßenfinbcr ©egeugten,
nun atteß baê ©efüfil ber SieBe fremb iff, aie er ftcfi aie

grembförper in öer menfefifiefien ©efeflfcfiaft füßft. afê er
naeß feiner SBcfeneßeit forfefit nnö afê er sfarfieit erhält,
ba loeröcn roir gcroaftig gepaeft. Unb roir merben aufge=

rüttelt bnreß ben &aft btê £>omnncnfuê gegen feinen ©r=

geitgcr, ôeffen Socfiter ifin ließt, nnb bie burefi ißn in ben

Sob getrießen roirb. gnrcfitßar iff fein Stacfiefcfitnnr, Statu
nen unb Scfirecfcu üßer bie 2Bctt gu bringen. Saê ift
nicßt ber ïDtenfcfi nom .Dfenfcfi, baê ift ber ttefierntenfcfi,
ben nur ein eingigeô Wal ein ferne» Stfincn, xvcxè Wen-
fefienfieße ift, bttrefigießt. Siefe Sgene mar mir boefi bie

>ttcBfte, unb iefi ftelfe fie fiöficr afê alte bie bramatifefien
Momente, beren ber gifm fo oiele Bringt. ^cß möcßte

aueß, fieute uoefi nicßt entfefieiöen, roelcfie SBirfnng biefe»

grocifefloê feßr ernfte giimroerf ßeim grofjcit 'Citßlifnm
ßaßen roirb. Sic 9ücfenarßeit iff etroaê für getftige geiu
fefimeefer. -3ebenfallê ift bie SlMrfung beê ©angen ättf3crft

ftarf, fte fann aßer atteß gunt Seif ßernorgeßraeßt roorben

fein bttreß baê im roaßrften Sinne großartige Sptefen ôeê

noröifcfien .Sïiittftferê £)taf gölte, einer macßtnofleu ^er=
föntiefifeit, öie ßcroorragenöe ntimifefie nnö barftefferif f,e

.TJtittcf Befif3t. Von ben anôern Witmixtenben Boten öie

•öeriten $attf unb Xiüfine feßr tücßttge Seiftungen, uub

2oxt Stücfert gaß bie licßenbe nnb entfagenbe junge grau
müt ^ingaBc nnb Stuêôrucf, Saß fie entgiiefenb attefaß,

iff eine getniß nicßt nnerfreufiefie VetgaBe. Sic 9tegiear=
Bcit ftanttttt non Otto iltippert. Sic rief Vcgeiftcrung
ßernor, nnb ißr ift ce nicßt gittert gu battfen, roenn öie

3itfcßancr, bie baê §anê faft oöflig füftten, unö öie faft
nur anê acuten nom 33au ßeftanöen, öen gifm leBßaft

appfauôierten. günf Sramen foffen une noef) ôaë roeitere

Snfein unô Söirfcn ôeê £omuncutuê fcfiifôern. Wan bavf

auf biefe große Summe geiftiger Strßcit roaßrficß gefpannt
fein.

„îtirroana" non Sonrab SBieôer (33Sicôer=gifm, Ctto
Scfimiôt) ift eBenfaflê ein gifm, auf ôeffen ©rfcfieinen in
ôer Vrancfie großce ^ntereffe fieß fongentriert fiatte. ©ê

rourôe oief ÏUtfimenêrocrteê crgäßft unb fo bie Spau=

nung auf baê ßöcßfte gefteigert. Sie einen roiefen gc=

ficimniêoou auf ôie Scfiren Vuôôfiaê fiin, ôie anôern fpra=
cfien non fgenifeßen llcBcrrafcßitttgen Befouôcrcr Slrt. Sic
letzteren fiaBen ntefit nur Dîecfit Befiaften, ôie ©rroartun=

gen finô Bei incitent üBertroffen roorôen. fionraô SBieôer

geßört gu jenen 3tcgiffeurcn, öenen öte Scfiönfieit ôeê 2fn=

Bficfcê ôer ^intergrunô fein initft, auf ôem fiefi ôte .s5anb=

lung aßfpicft. Sie fcßeiitßar ituroicfitigfte Sgene crßäft gc=

nau fo ifire fünftferifeße, reafiftifefie 9(uêftattnng, roie jene,
öie öen 9JMttcfpttnft ßiföct. SBieôer ßat mau ßier feßon

ôurcfi baê Vitien ©efegenfieit gu ^runfentfaftung, cr fiuf=

öigt feiner Vorließe ofine ^iteffiefit nnö gauBcrt förmlicß
feine fcfiönen Sgenenßiföer fiernor. irjn ifinen fpielt fieß

nun bit mit großem ©efefiief ttnô mit 9htëiutt3nng aller
gegeßenen .Dcöglicßfeiten öie .öanotung aß. Sie ift fefir
öramatifcfi, ein 3teif3er in ßefferem Sinn, in ôer SRitte

ißrer ©ntroicflung feßr fompfigiert, fie fiat jeöocfi mit öem

rottnoernofl poetifefien ©eôanfen ôeê 9tirroana eigentfiefi

nur ôen Stamen gemein. Saê Soeföfen, ôaê geiftige fiefi

Srennen nom Seßen fann matt uieffeießt auê ôem Scßlttfi,

roo ôer ôelô, roenn er auefi öen ©rföfung ßringenöen Üte=

nofner mitnimmt, aßnen. Ser fcBenêfitfttge junge 3îcicfiê=

graf, ôeffen Sünftfernatur fiefi fefiroer in öie gefcfffcfiaft=

ließe Crôttuug einengen läftt, xnxxft fein ,SUutft(erfieö faf=

fen, ôaê SJÎajoratêerBe antreten unö ftanöeegcmöf? ßeira=

ten. Surcfi ein Seftament, ôaê ôaê ©ofô ôeê ©rßfaffere
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wo die zarte Figur mit allen Fibcru erbebt, da stelleu

sich Wirtnngcn von wahrlich nicht alltäglicher Art ciu.

Man kann es schon glauben, daß sie vvn ihrem Lehrer
Alwin Neuß vicl gelcrut hat, und ivenn Hella Moja einst
die bekannte Kinodarstcllcrin scin wird, ans dic sic ohnc

Frage dic größte Anwartschaft hat, dann mnß sie ihm
besonderen Dank wissen. Nenß hat den Film mit sehr vicl
Geschmack inszeniert, er hat Szenen gestellt, von geradezu

raffinierter Schönheit. Dazn fand er außergewöhnlich
künstlerisch wirkende Außcnmotive. Scin Hclfcr ivar dcr

Aufnahmeoperateur Hcrr Michaclski, dcm fiir scinc
Photographien größte Anerkennung gezollt sei.

Mit dcm Lnstspicl „Kittns Abcuteuer" (Mendel nnd

Feindt-Film) cröffnctc öicse Firma ihrc Lustspiclscrie iin
Fahre 1916. Auch diese Vorführung fand vor öer Presse

statt. Wir sahen eine Begebenheit aus den goldenen Tagen

Kaliforniens. Kittn rettet cinen berüchtigten Dieb,
dcn man schon gefangen hat, vor seinen Verfolgern nnd

gewinnt sich dabei dcn Mann, öen sic heiratet. Die schnell

sich abspielende Handlnng hat mehrcrc dramatischc
Momente, ist aber im übrigen mit vielen humoristischen Szenen

dnrchsctzt, die eine angenehme Abwechslung gewähren.
Es wird schr flott gcspiclt. Lo Vallis ficht uicht uur
allerliebst ans, sondern sie spielt anch reizend. Jn Walter
Wolff, dem Sherff, dessen Liebe sie erringt, hat sie einen

eleganten Partner. Herr Bock-Stieber entwickelt sich als
lächerlicher Liebhaber, der von Kitty immer nnr ans morgen

vertröstet wird, viel Hnmor. Den Dieb gibt ein echter

Mcxikcmcr, Tony Eldcrado. So manche von dcn Ans-
senszenen erregten ihrer Eigenart wegen lebhaften Beifall,

den anch das Pnbliknm spenden wird.

Gewissermaßen zn ciner Sensation gestaltete sich die

Svnderführuttg !von „Homunculns" von Rcincrt sBio-
scop-Film), öic im Marmorhans stattfand. Der Gedanke

vom künstlichen Menschen ist alt, nnd immer wieder
habcn sich dic Geister mit diesem Problem bcschäftigt. Es
lag nahe, den reizvollen Stoff für den Film zu bearbeiten,

nnd es ist jetzt dic Frage, inwieweit Reinert sic gc-
löst hat. Was bei der grandiosen Idee des Homunculns
auf den ersten Blick fiir am reizvollsten crschcint, muß
bci der sichtbaren Darstellung Nebensächlichkeit wcrden.
Bei unserem Film hier ist cs dic Erschaffung dcs Menschen,

die nnr den Auftakt zu dem eigentlichen Drama
bildet. Ter erste Akt, der nns die Geburt des künstlichen

Menschen zeigt, crmeckt nicht die großen Hoffnungen,
die durch dic spätern Akte in so bedeutsamem Maße
erfüllt werdcn. Mau glaubt uicht' am wenigsten, daß seinem
Schüler Dr. Hansen das Experiment gelungen ist, das

ihm versagt mar. Ferner dcr anch ziemlich unwahrscheinliche

Austcnlsch der beiden Kinder. Tann aber, als
Homunculns 23 Jahre alt geworden ist, als ihm, öem nicht
in inniger Umarmnng zweier Menschenkinder Gezeugten,
mm anch das Gefühl der Liebe fremd ist, als er sich als
Fremdkörper in der menschlichen Gesellschaft fühlt, als er
nach seiner Wcsensheit forscht, nnd als cr Klarheit erhält,
da wcrdcn wir gewaltig gepackt. Nnd wir wcrden
aufgerüttelt dnrch den Haß des Homnncnlns gegen seinen

Erzeuger, dessen Tochtcr ihn liebt, und dic dnrch ihn in den

Tod gctriebcn wird. Furchtbar ist sein Racheschwur, Stan-
uen und Schrecken iiber die Welt zn bringen. Das ist

nicht der Mensch vom Mensch, das ist der llebermensch,
dcn nnr ciu cinzigcs Mal ciu fcrncs Ahncn, was
Menschenliebe ist, dnrchzicht, Dicsc Szcnc war mir dvch dic

lliebstc, nnd ich stelle sie höher als alle die dramatischen

Momcute, dcrcn dcr Film sv viclc bringt. Ich möchte

anch hcnte noch nicht entscheiden, welche Wirknug dieses

zwciscllos schr crustc Filmwcrk beim großen Publiknm
haben wird. Die Riesenarbeit ist etwas fiir gciftigc Fcin-
schmcckcr. Jedenfalls ist die Wirknng des Ganzen äußerst

stark, sic kann abcr anch znm Tcil hcrvorgcbracht worden
sein durch das im wahrsten Sinne großartige Spielen des

nordischen Künstlers Olaf Föns, einer machtvollen
Persönlichkeit, die hervorragende mimische nnd darstelleris! c

Mittcl besitzt. Bon den anderu Mitwirkenden boten d!c

Hcrncn Panl nnd Kühne sehr tüchtige Leistungen, nnd

Lore Rückert gab die licbcude lind entsagende junge Frau
mlit Hingabc nnd Ausdruck. Daß sic entzückend aussah,

ist cine gewiß nicht unerfreuliche Beigabe. Die Regienr-
bcit stammt vou Otto Rippert. Sie rief Begeisterung
hervor, nnd ihr ist es nicht znletzt zu danken, wcnn die

Zttschaner, die das Haus fast völlig stillten, und die fast

nnr ans Leuten vom Bau bestanden, den Film lebhast

applaudierten. Fünf Dramen sollen nns noch das weitere
Dasein nnd Wirken des Homnnculus schildern. Man darf
ans dicsc großc Summe gcistigcr Arbcit wahrlich gcspauut
sciu.

„Nirwana" von Konrad Wicdcr jWicdcr-Film, Otto
Schmidt) ist cbcnfalls cin Film, auf dcsscn Erschciucu in
der Branche großes Jnteressc sich konzentriert hatte. Es
wnrde viel Rühmenswertes erzählt und so dic Spcin-

ttnng auf das höchste gesteigert. Die einen wiesen

geheimnisvoll auf die Lehren Buddhas hin, die andern sprachen

von szenischen Nebcrraschungen besonderer Art. Die
letzteren haben nicht nnr Recht behalten, die Erwartnn-
gen sind bei weitem übcrtroffen worden. Konrad Wieder

gehört zu jenen Rcgisfenrcn, denen die Schönheit dcs
Anblickes der Hintergrund scin mnß, ans dem stch dic Handlnng

abspielt. Dic scheinbar unwichtigste Szene erhält
genau so ihre küustlerische, realistische Ausstattung, wie jene,
die dcn Mittelpunkt bildet. Wieder hat man hier schon

durch das Milicu Gelegenheit zu Prnnkentsaltnng, er huldigt

seiuer Vorliebe ohnc Rückficht nnd zanbert förmlich
seine schönen Szencnbildcr hervor. In ihnen spielt sich

nun dic mit großem Geschick uud mit Ausnutzung aller
gegebenen Möglichkeiten dic Handlung ab. Sic ist schr

dramatisch, cin Rcißcr in bcsscrcm Sinn, in dcr Mittc
ihrer Entwicklnng schr kompliziert, sie hat jedoch mit dem

wnndcrvoll poetischen Gedanken des Nirwana eigentlich

nnr den Namen gemein. Das Loslösen, das geistige sich

Trennen vom Leben kann man vielleicht aus dem Schluß,

wo der Held, wenu er auch den Erlösung bringenden
Revolver mitnimmt, ahnen. Der lebenslnstigc jnnge Rcichs-

graf, dessen Künstlernatur sich schmer iu die gesellschaftliche

Ordnung eiuengen läßt, mnß scin Künstlerlicb
lassen, das Majorntscrbc antreten und standesgemäß heiraten.

Durch ciu Testament, das das Gold dcs Erblassers
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Stahl-Projektor

bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperalor
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis. 1U2.-3

Heinrich Çrnemann, B.-ö., Dresden 281

Engros-Niederlatje und Verkauf für die Schweiz

n,

Uli.. NIHIL

^ffî^ffl^^E&fflfflSfflg&B^^a^WBBaBBBffîmMl^^a

btxn ltnbefattutett Minôe beê Verftorßenen gnfpricßt,
erfäfirt öer ©raf, öaß er nicßt öer Sofin ôeê Wonneê ift, öen

er für feinen Vater fitelt. ©r roill fiinter ftcfi ôaê Seßen

abßreeßeu unb mit beut 8tefl feiner gugenö roett, roeit
ßintoeg gießen. Scirroana!'? Sielf aßer iff ôie grau ci=

xxts anôern uub feßon Sötatter. - ©rieß Staifer=Sit3
gab ben ©rafen mit imponicrenôer ©rfcßeinttng unô mit
großer Veftiuuutßcit. ©r fiatte öie Stolle iitne, alte au=
ôeren Sßartten treten ôagegen tiollfomnten gurücf. Sie
ftarfc •'panôfung ôeê gilmê, öte Sarftcfluttg öurcfi Stax-

fer=2:it3, bie großartige Siegte unb bie öfenbenöe gnfge=
liieritug finb gaïtoren, bie fieß gu einem großen ©rfofg
oerbießten.

gn beut gifm „Unb eê roarô Sicßt " (Scorôtfcfie gitm
©o.| roirô ein Waxiv Beßanbelt, baê bit Vüfinc erft in
leutcr ,ieit in bei neueften Oper non ©ugen rj. Slfßert ge=

braeßt bat. ©S ift ein in ber Dal banfßarcr Stoff, jene
Vlinbe gu bringen, bie ben Wann ließt, ôeffen ©äßfießfeit
fie niebt feben fann. Uub aie fie feßenb roirb, fällt ifir
erfter Vttd auf bie fcßöucn Quae beê fie Beßanbelnben 2trg=
teê, ôeffen Munft fie baê Stugenltcfit nerbanft. Sie roen=
bet fiel) ßalb oon beut oäßlicßen ab. ^eôocïj ôer Sieben
rattfeß uerffiegt fcßuefl, unô aie nun gar ißr Slugenlicßt

roieôer oerlifeßt, ffücßtet fie gu öer unncrminôerten SieBe
in öie Strme ôeê £>äßficfien. - - SBieöer eine Vomßeu=
rolle für eine fonnenöc Scfiaufpielcric. ©fara Sßietfi Bc=

ßerrfefit öie feßroierige Slitfgaße feießt, fte ßat fte in jeôer
Vcroegung fein önrcßöacßt. Saê SRienenfpief iff non ein=

ôrncfênoffer SBirïnng. Scßon xxxxx öiefe eminente fünft*
ferifefie Sciftnng, öer fiefierfieß ein eingeßenöee Stttöittm
norauêgegangen ift, gu Berounôern, muß matt ôiefen gifm
gcfcßen fiaßen, Sie Qnfgenierttng ßält öer Sarfteffitug
öie SBagc. SBarttm roerôen Bei ôen ÜJtoröifcfien gifmen
faft nie öie Stauten öer Stcgiffcnre genannt? Wan inöcßte
ôarum öoeß gern öem ifünftfer, öer gunt Vcifpiel jene
Sgene im Söaföe groifeßen Veate unô öem Sfrgt, im £>tn=

tergrunöe Veateê Vrätttigam, geftefft ßat, öanfen. 28ci=

tcre ßefonoere fcßöne Viföer finö ôaê Vaöeßotcf mit öem

Stvanöfeßeit, ôte Stttgettffinif, bie Vfinbenauftatt uub aneß

baê Scßfußßifb. Sic „HttiomXfieatcr" ßaßen mit ber 3tuf=

naßnte ôiefeê gifmê einen großen ©rfofg fieß erfpieft.
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bsi uns unverbinclliok vorführen!
UesciUen Lis seine vorxii^iicke Konstriktion, seine sorjzliiiti^e /^us-

Ninrnn^, Leden Lie, wie leient, ^eriinsekios nnä gimnierlrei er arbeitet,
wie fest clie nnAewoKniieK Keiien UiI6er sieden, Dann werrten Zie ve,^
sieden, warnm in 6er ^anöen V^eit. 6ie rieberie^enneit 6es Imperator
?>ne,i<5inn! ist, l->ie,än iie,>Ken Lie bei «ans eines nenen t'roiektors,
wenn Lie civiler »ein woiien, o>r> besten Vo,UiKrnn^s-,^pr>i>^t ^n be-
sii?,en! Inleresmmte tlsaptpreislisle unck KosteosrisvKISj?» dereilvkilli^l
l^r.nis, 1U^)Z

dem unbekannten Kinde des Verstorbenen zuspricht,
erfährt der Graf, daß er nicht der Sohn öes Mannes ift, den

er fiir seinen Vater hielt. Er will hinter sich das Leben
abbrechen uno mit dem Liesl seiner Jngend weit, weit
hiuiveg ziehen, Nirwana!? Liels aber ist die Iran
eines andern nnb schon Mutter, - Erich Kaiser-Titz
gab deu (trafen mit imponierender Erscheinung nnd mit
großer Bestimmtheit. Er hatte die Rolle inne, alle
anderen Partien treten dagegen vollkommen zurück. Die
starke Handlnng des Films, dic Darstellnng önrch
Kaiser-Titz, die großartige Regie und die blendende
Inszenierung siud Faktoren, die sich zu eincm großen Erfolg
verdichten.

In dem Film „Und cs ward Licht " sNordische Film
Co.) wird ein Motiv behandelt, das die Bühuc erst iu
lcuicr Zcit in dcr »eucstcn ^pcr von Eugen v. Albert
gebracht hat. Es ist ein iu der Tat dankbarer Stoff, jene
Blinde zu bringen, die dcn Mann licbt, dcsscn Häßlichkeit
sie nicht sehen kann. Und als sie sehend wird, fällt ihr
critcr Blick ans dic schönen Züge des sic bchandclnden Arztes,

dessen Knnst sic das Augenlicht verdankt. Sic wendet

sich bald vvu dem Häßlichen ab. Jedoch der Liebes-
rausch vcrflicgt schucll, und als uuu gar ihr Augenlicht

wieder verlischt, flüchtet sie zu der unverminderten Liebe
iu dic Arme öes Häßlichen. - - Wieder eine Bombenrolle

sür eine könnende Schcmspielcrie. Clara Wicth
beherrscht die schmierige Aufgabe leicht, sic hat sic iu jeder
Bewegung fein durchdacht. Das Mienenspiel ist von
eindrucksvoller Wirkung. Schon nm diese eminente
künstlerische Leistung, öer sicherlich ein cingchendcs Studium
vorausgegangen ist, zu bewundern, muß mau diesen Film
gesehen haben. Die Inszenierung hält der Darstellung
die Wage. Warum werden bei den Nordischen Filmen
fast nie dic Namen dcr Regisseure genannt? Man möchte

darum doch gern dem Künstler, der zum Bcispicl jcnc
Szene im Walde zwischen Beate und öem Arzt, im
Hintergründe Beates Bräutigam, gestellt hat, danken. Weitere

besondere schöne Bilöer sinö das Badchotel mit dem

Straudlcben, dic Augenklinik, die Blindenanstalt und auch

das Schlußbild. Die „Union-Theater" haben mit dcr
Ausnahme dieses Films einen großen Erfolg sich erspielt.
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